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Berlin, November 2019 

 

Das digitale Zeitzeugenarchiv  

„Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ 

 
Der Zeitzeuge Emmanouil Stavroulakis während des Interviews am 10. Juni 2016 in Ano Meros auf Kreta. 
Quelle: Online-Zeitzeugenarchiv „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ 

 

Seit April 2018 ist das neue digitale Zeitzeugenarchiv „Erinnerungen an die Okkupation in 

Griechenland“ online zugänglich. Es enthält 93 Interviews von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen der 

deutschen Besatzung Griechenlands während des Nationalsozialismus. Ihre Erinnerungsberichte 

wurden aufgenommen, transkribiert und ins Deutsche übersetzt. Das Interviewmaterial wurde 

wissenschaftlich erschlossen, dabei mit Schlagworten, Inhaltsverzeichnissen und Registern versehen 

und mit Kurzbiographien, Interviewprotokollen sowie erläuternden Texten ergänzt. Ein wichtiger 

Bestandteil des Archivs ist ebenso der mehr als 3.000 Einträge umfassende Thesaurus.  

Das Archiv ist Ergebnis des gleichnamigen, binationalen Projekts „Erinnerungen an die Okkupation in 

Griechenland“. Hierfür wurden lebensgeschichtliche Interviews geführt, in denen die Zeitzeuginnen 

und Zeitzeugen von ihrem Leben vor, während, als auch nach der deutschen Okkupation berichten. 

Hierbei war nicht nur der Gewinn an historischen Erkenntnissen von großem Interesse, sondern auch 

die Art und Weise, in der die Zeitzeugen das Erlebte reflektierten. Befragt wurden unter anderem 

Shoah-Überlebende, Widerstandskämpferinnen und -kämpfer, Überlebende der Massaker sowie zur 

Zwangsarbeit nach Deutschland Deportierte. Somit erfassen die Berichte Erfahrungen über den 

Besatzungsalltag, die Flucht, Judenverfolgung, Kollaboration, Konzentrationslager, 

Vergeltungsaktionen, Massenhinrichtungen und den Widerstand. Die Berichte stammen aus  
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unterschiedlichen Regionen Griechenlands. Einige Interviews wurden aber auch in Israel bzw. in 

Berlin geführt. 

Das Gesamtprojekt „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ ist am Center für Digitale 

Systeme (CeDiS) der Freien Universität Berlin (FU) angesiedelt. CeDiS ist seit Januar 2018 Teil der 

Universitätsbibliothek der FU und fungiert als das zentrale Kompetenzzentrum für E-Learning, E-

Research und Multimedia der Universität. Leiter des Projekts „Erinnerungen an die Okkupation in 

Griechenland“ ist Prof. Dr. Nicolas Apostolopoulos. 

 

Bereits seit 2006 gehört die intensive Auseinandersetzung mit digitalen Zeitzeugenarchiven und 

Interviewsammlungen für verschiedenste Nutzungsszenarien, z.B. in Schulen sowie zur 

wissenschaftlichen Auswertung in der Universitätslehre, zu den Schwerpunkten von CeDiS. Aktuell 

werden vom CeDiS das Visual History Archive des USC Shoah Foundation Institute for Visual History 

and Education, das Archiv „Refugee Voices” der Association of Jewish Refugees und das Archiv 

„Zwangsarbeit 1939-1945. Erinnerungen und Geschichte“ bereitgestellt. Für das letztere wurde 

bereits eine Online-Lernumgebung geschaffen, die Schüler/-innen ab 14 Jahren die Möglichkeit 

bietet, sich anhand von sieben Zeitzeugenberichten mit der Zwangsarbeit während der NS-Zeit 

auseinanderzusetzen.  

 

Entscheidend für die Geburt der Idee, ein neues Zeitzeugenarchiv über die Zeit des 

nationalsozialistischen Schreckens in Griechenland aufzubauen, war die Begegnung von Herrn 

Nicolas Apostolopoulos, einem griechischen Professor in Deutschland, mit Herrn Hagen Fleischer, 

einem deutschen Professor an der Nationalen und Kapodistrias-Universität Athen, der als einer der 

wichtigsten Experten der Erforschung der deutschen Okkupation in Griechenland gilt. Hagen 

Fleischer besuchte mit seinem Studierendenteam im Jahr 2010 das Center für Digitale Systeme, um 

das Shoah-Archiv kennenzulernen und zu studieren. Dabei wuchs die Erkenntnis, dass eine ähnliche 

Initiative mit griechischen Zeitzeugeninterviews in Griechenland auf fruchtbaren wissenschaftlichen 

Boden stoßen könnte. In der Erinnerungskultur Griechenlands ist die deutsche Okkupation überaus 

präsent, im Detail jedoch wenig bekannt. Das Forschungsinteresse für diese Geschichtsperiode war 

und ist groß. Die Möglichkeiten einer mündlichen Überlieferung von lebenden Zeitzeuginnen und 

Zeitzeugen des Zweiten Weltkriegs schwinden jedoch von Tag zu Tag. Diese Tatsache erhöhte die 

Dringlichkeit und die Bedeutung für das Zustandekommen des Projekts. 

 

Ausschlaggebend für die Initiierung war jedoch eine entsprechende Finanzierung. Der Ausbruch der 

griechischen Wirtschaftskrise und der schärfer werdende Ton in den deutsch-griechischen 

Beziehungen in den ersten Jahren danach überschatteten die Suche nach 

Finanzierungsmöglichkeiten. Durch den Einsatz wichtiger politischer Akteure, darunter der ehemalige 

Bundespräsident Joachim Gauck sowie Ex-Außenminister Frank-Walter Steinmeier, wurde die 

Finanzierung des Projekts durch den deutsch-griechischen Zukunftsfonds anteilsmäßig gesichert. Das 

Vorhaben wurde ferner mitfinanziert von der griechischen Stavros Niarchos Foundation, der 

deutschen Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft sowie der Freien Universität Berlin. 

Kooperationspartner ist die Nationale und Kapodistrias-Universität Athen. 
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Sowohl administrative als auch gesamtfinanzielle Regelungen während der gesamten Projektlaufzeit 

sollten den verschiedenen Anforderungen aller vier Förderer entsprechen. Die Förderer stellten 

keine inhaltlichen Forderungen an die Projektinhalte. Die alleinige wissenschaftliche und inhaltliche 

Verantwortung wurde der Projektleitung übertragen. Das Material stellt ein Ergebnis 

wissenschaftlicher Forschung und Produktion sowie technischer Begleitung und Unterstützung in 

beiden Länderteams dar. 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Synagoge von Ioannina, 7. März 2014. Bundespräsident Joachim Gauck zusammen 
mit dem griechischen Staatspräsidenten Karolos Papoulias und den Professoren 
Hagen Fleischer und Moses Elisaf 

 

Das binationale, interdisziplinäre Projektteam setzte sich aus ausgebildeten Oral-Historians 

zusammen, die die Zusammenstellung der Zeitzeugenliste, die Aufnahme der Interviews und die 

wissenschaftliche Erschließung derselben durchführten, Sprachwissenschaftler/-innen, die die 

Interviews transkribierten und inhaltlich in zusammenhängende Abschnitte segmentierten, sowie 

Übersetzer/-innen, die die griechischen Transkripte sowie alle Metadaten ins Deutsche übertrugen. 

Aufgrund vielfältiger Besonderheiten, die mit dem Alter, dem Dialekt, der emotionalen Aufladung der 

Zeitzeuginnen und Zeitzeugen und den Herausforderungen der gesprochenen Sprache 

zusammenhingen, mussten all diese Arbeiten durch Experten durchgeführt werden. Eine maschinelle 

Bearbeitung wäre viel zu fehleranfällig gewesen. Wissenschaftliche Workshops in beiden Ländern, 

aus denen u.a. die wissenschaftlichen Richtlinien für jeden Schritt des Projekts (Interviewführung, 

Transkription, Übersetzung, Erschließung) hervorgingen, ermöglichten die Einheitlichkeit und die 

Erreichung der gewünschten Standards sowie der fachlichen Qualität des Archivs. 

 

Das digitale Archiv verfügt über eine moderne und modulare Softwarearchitektur, die durch 

mehrjährige Entwicklung im Rahmen der Forschungsarbeiten am Center für Digitale Systeme der FU  
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erstellt und nun für das neue Vorhaben überarbeitet wurde. 

Am 2. Februar 2017 wurde das Projekt „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ in Athen 

vorgestellt. Die beiden kooperierenden Universitäten, die Freie Universität Berlin und die Nationale 

und Kapodistrias-Universität Athen, konnten dabei erste Ergebnisse im gut gefüllten 

Veranstaltungssaal der Athener Universität präsentieren. Die Veranstaltung fand Erwähnung in den 

Berichterstattungen griechischer Tageszeitungen, wie der Kathimerini oder der Eleftheros Typos 

sowie in der ARD und den griechischen Sendern ERT und Antenna.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Jahr später wurde das Gesamtergebnis in einer öffentlichen Veranstaltung am 23. April 2018 in 

der Stiftung Topographie des Terrors in Berlin präsentiert. Anwesend waren Vertreterinnen und 

Vertreter aus Politik und Wissenschaft sowie Förderer des Projekts, Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler, aktiv Mitwirkende im Bereich der deutsch-griechischen Beziehungen sowie 

interessierte Bürgerinnen und Bürger. Die Presseresonanz sowie das allgemeine Interesse an der 

Ergebniszusammenführung waren groß. Aktuell sind im Archiv über 140 Nutzer/-innen registriert, 

darunter Historiker/-innen, Journalist(inn)en, Studierende, Schüler/-innen, Lehrende, Künstler/-

innen, aber auch an der Geschichte der deutschen Okkupation in Griechenland oder der eigenen 

Familiengeschichte Interessierte. Parallel dazu findet das Archiv Aufmerksamkeit bei Institutionen 

aus dem Bereich Erinnerungskulturen, Oral-History, Gedenkstätten, Jugendaustausch, Bildungsarbeit 

etc. Zahlreich sind auch die Anfragen für mögliche Kooperationen sowohl in Deutschland als auch in 

Griechenland. 

 

 

Wissenschaftliche Vorträge der Projektverantwortlichen und MitarbeiterInnen  
Quelle: Digitales Zeitzeugenarchiv „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ 
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Schließlich wurde am 11. und 12. Oktober 2019 eine Konferenz zum Thema Erinnerung, Zeitzeugnis 

und digitale Ansätze in der Geschichtswissenschaft: Das Archiv „Erinnerungen an die Okkupation in 

Griechenland“ veranstaltet. Organisiert wurde die Konferenz von der „Werkstatt für historische 

Forschung und Dokumentation“ am Institut für Geschichte und Archäologie der Nationalen und 

Kapodistrias-Universität in Kooperation mit dem Projekt „Erinnerungen an die Okkupation in 

Griechenland“. Die Veranstaltung deckte ein breites Themenspektrum ab, welches von 

historiografischen Retrospektiven bis hin zu Dissertations- und Habilitationsprojekten und deren 

Verknüpfung mit dem Zeitzeugenarchiv reichte. Das auffallend hohe wissenschaftliche Niveau aller 

Beiträge, der große Zuspruch von Dozent(inn)en und Studierenden der Athener Universität sowie die 

rege Teilnahme des an neuerer Geschichte interessierten Publikums ließen erkennen, dass die 

Konferenz ihr Ziel vollauf erreicht hatte. Die Fülle an Themen und neu eröffneten Perspektiven 

konnte dabei interessante Debatten zwischen Podiumsgästen und Publikum auslösen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bundespräsident a. D. Joachim Gauck umrahmt von den Zeitzeugen Argyris Sfountouris (r.) und Efstathios 
Chaitidis (l.) bei der Projektpräsentation im April 2018 
Quelle: Digitales Zeitzeugenarchiv „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ 

 

Insgesamt sind heute über 600 Nutzer/-innen im Archiv registriert. Dazu zählen Historiker/-innen, 

Journalist(inn)en, Studierende, Schüler/-innen, Professor(inn)en und Lehrer-/innen, Künstler/-innen 

sowie Personen mit allgemeinem Interesse an der Geschichte der deutschen Besatzung in 

Griechenland oder ihrer eigenen Familiengeschichte. Parallel dazu findet das Archiv Aufmerksamkeit 

bei Institutionen aus dem Bereich Erinnerungskulturen, Oral-History, Gedenkstätten, 

Jugendaustausch, Bildungsarbeit etc. Zahlreich sind auch die Anfragen für mögliche Kooperationen 

sowohl in Deutschland als auch in Griechenland. 
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Die Erzeugung nachhaltiger Wirkungen des Archivs, die Perspektiven und seine Nutzbarmachung 

gehören zu den nächsten Herausforderungen des Projekts. Beabsichtigt ist die Verankerung des 

Archivs in die gemeinsame deutsch-griechische Erinnerungskultur. Dies soll zum einen durch die  

Bekanntmachung und Zurverfügungstellung des Materials in beiden Ländern und zum anderen durch 

die Schaffung von Kooperationen und Synergien erreicht werden, mit deren Hilfe das Material 

angereichert und sein Wirkungskreis erweitert werden kann. Ferner sind auch Initiativen zur 

nachhaltigen Verbreitung des Archivmaterials in Museen und Gedenkstätten geplant. Schließlich wird 

die Nutzung des Materials in universitärer Lehre und Forschung sowohl in Deutschland als auch in 

Griechenland vorbereitet. 

Darüber hinaus wurde ein neues Projekt mit dem Titel „Erinnerungen an die Okkupation in 

Griechenland – Bildungsportal“ beantragt. Im Rahmen des neuen Projekts wird eine Lernumgebung 

geschaffen, in der die Jugendlichen unter Nutzung des Archivmaterials und insbesondere der 

lebensgeschichtlichen Interviews die neuere Geschichte studieren können. Die Interviews werden 

mit kontextualisierenden Materialien und Aufgabenstellungen versehen. Durch die Art der 

Aufbereitung - Erinnerungsberichte als videografierte Interviews - wird nicht nur historisches Wissen 

vermittelt, sondern auch ein quellenkritischer Umgang mit dem Format an sich und zugleich die 

Medienkompetenz der Nutzer gefördert.  

Die Lernumgebung wird parallel in beiden Ländern und in zwei Sprachen erstellt und an die 

Besonderheiten des jeweiligen Bildungssystems angepasst. Ziel des Projekts ist es, u. a. durch 

Veranstaltungen, Durchführungen von Fortbildungen sowie begleitenden SchülerInnen-Workshops, 

die Lernumgebung zu verbreiten und in das jeweilige Länderbildungssystem einzubinden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wissenschaftler/-innen auf der Konferenz in Athen am 11. Oktober 2019 (von links): Anna Maria 
Droumpouki, Ersi Malagiorgi, Nicolas Apostolopoulos, Iasonas Chandrinos, Giorgos Klapakis und Antonis 
Antoniou 
Quelle: Digitales Zeitzeugenarchiv „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ 
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Am 2. März 2019 fand in Athen dazu ein erster Workshop mit dem Titel Die Erinnerungen an die 

Okkupation in Griechenland und ihre didaktische Nutzbarmachung statt. Daran nahmen 

Geschichtspädagog(inn)en und Projektmitarbeiter/-innen teil. 

Parallel dazu wuchs das Interesse an einer Nutzung des Materials in der außerschulischen Bildung, 

insbesondere vor dem Hintergrund des Gründungsabkommens des Deutsch-Griechischen 

Jugendwerks im Bereich des bilateralen Jugendaustausches. Am 8. und 9. April 2019 veranstaltete 

das Projekt an der Freien Universität Berlin einen Workshop zum Thema Das digitale Zeit-

zeugenarchiv „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ im deutsch-griechischen 

Jugendaustausch, an dem Akteure aus dem Bereich Jugend- und Erwachsenenbildung aus 

Deutschland und Griechenland sowie Lehrkräfte von deutschen Schulen teilnahmen. 

Am 4. Oktober 2019 fand daran anschließend am griechischen Ministerium für Bildung, Forschung 

und Religionen ebenfalls ein Workshop statt. Anwesend waren Vertreter/-innen des Ministeriums, 

der Projektförderer, der Hellenischen Parlamentsstiftung sowie Pädagog(inn)en und Akteure im 

Bereich außerschulische Bildung. Dabei wurde von den Veranstaltern, Trägern und Teilnehmern der 

Wunsch geäußert, die Verbreitung und Nutzung des Archivs in der schulischen und außerschulischen 

Bildung sowie im Rahmen von Bildungsinitiativen für Jugendliche als auch Erwachsene 

voranzutreiben. Die lebhafte Beteiligung an den Debatten sowie die dabei eingebrachten wertvollen 

Vorschläge und Ideen machten die Veranstaltung zu einem großen Erfolg. Mehrfach wurde ein 

Interesse an ähnlichen Veranstaltungen in anderen Städten Griechenlands geäußert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der stellvertretende Minister für Bildung, Forschung und Religionen Vasilis Digalakis bei 
seinem Grußwort während der Tagung am 04.10.2019 in Athen 
Quelle: Digitales Zeitzeugenarchiv „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ 

Die Projektverantwortlichen haben sich vorgenommen, einen nachhaltigen und wirksamen Beitrag 

zur geschichtlichen Aufarbeitung in beiden Ländern zu leisten. Hierbei könnte das Archiv im Rahmen 

des deutsch-griechischen Jugendaustausches methodisch Verwendung finden. Es ist davon 

auszugehen, dass eine Beschäftigung mit den Zeitzeugenberichten bei Jugendbegegnungen in beiden 

Ländern dazu beitragen kann, ein gemeinsames Geschichtsverständnis zu entwickeln. Durch die 

Einbindung des Materials in gemeinsamen Veranstaltungen, Gedenkstättenbesuchen und kulturellen  
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Aktivitäten sollen Vorurteile und Missverständnisse für die zukünftigen Generationen abgebaut 

werden.  

 

Allgemeine Links: 

https://archive.occupation-memories.org 
http://www.occupation-memories.org/de 
https://www.cedis.fu-berlin.de/ 
www.zwangsarbeit-archiv.de/bildung/lernen-mit-interviews/index.html 

 
Zum Projektfilm: 
http://www.occupation-memories.org/videos/gr_Projektfilm/index.html 
 

Pressematerial: 
http://www.occupation-memories.org/de/press/index.html 
 

Auswahl deutscher Presseberichte zum Projekt: 

https://www.tagesspiegel.de/wissen/nationalsozialismus-die-erinnerung-schmerzt-doch-sie-
befreit/21209092.html 

https://www.deutschlandfunk.de/zeitzeugen-archiv-in-griechenland-schmerzliche-
erinnerungen.691.de.html?dram:article_id=416339 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/ns-verbrechen-in-griechenland-erst-joachim-gauck-bat-
um.1013.de.html?dram:article_id=416360 

https://www.morgenpost.de/kolumne/Auslandskorrespondenten/article213956531/Erinnerungskultur-fuer-
die-Zukunft.html 

 

Kontakt: 

Freie Universität Berlin 
Universitätsbibliothek – Center für Digitale Systeme 
Projekt „Erinnerungen an die Okkupation in Griechenland“ 
Ihnestraße 24 
14195 Berlin 
Tel.: +49 (0)30 83861604 
E-Mail: info@occupation-memories.org 
 

http://www.occupation-memories.org/de
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http://www.zwangsarbeit-archiv.de/bildung/lernen-mit-interviews/index.html
http://www.occupation-memories.org/videos/gr_Projektfilm/index.html
http://www.occupation-memories.org/de/press/index.html
https://www.tagesspiegel.de/wissen/nationalsozialismus-die-erinnerung-schmerzt-doch-sie-befreit/21209092.html
https://www.tagesspiegel.de/wissen/nationalsozialismus-die-erinnerung-schmerzt-doch-sie-befreit/21209092.html
https://www.deutschlandfunk.de/zeitzeugen-archiv-in-griechenland-schmerzliche-erinnerungen.691.de.html?dram:article_id=416339
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https://www.deutschlandfunkkultur.de/ns-verbrechen-in-griechenland-erst-joachim-gauck-bat-um.1013.de.html?dram:article_id=416360
https://www.morgenpost.de/kolumne/Auslandskorrespondenten/article213956531/Erinnerungskultur-fuer-die-Zukunft.html
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